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Die Grundzüge des Ostprogramms
Der Fünsjahresplan der Reichsregierung

TU . Berlin , 16. April . Zum Ostprogramm der Reichs-
regierung erfährt die Telegraphen -Union von authentischer
Seite folgende Einzelheiten:

Die Besprechungen zwischen dem Neichsernährnngsminl-
ster und dem Reichskanzler unter Hinzuziehung anderer
Ressortminister haben im Laufe des Dienstag auf Grund d-r
seinerzeit bei Schickes Eintritt in die NcichSregicrnng sor,
mutierten Grundlagen ihren Ansaug genommen . Tie Vor¬
lage ist so weit gefördert , daß mit einer Verabschiedung im
Kabinett voraussichtlich in der ersten Kabinettssitzung «ach
Ostern gerechnet werden kann.

Die in der dem Neichsrat seit einiger Zeit vorliegenden
Denkschrift des alten Kabinetts enthaltenen allgemeinen Ge¬
sichtspunkte für d L Ostprogramm dürfen nur znm Teil in
die neue Vorlage übernommen werden . Ein grundlegender
Unterschied besteht schon darin , daß nach dem alten Plan ans
1Ü Jahre Mittel im Gesamtbetrag von etwa 350 Millionen
Mark gegeben werden sollten , von denen als erste Rate in
dem ordentlichen Haushalt bereits 22 Millionen Mark ein¬
gestellt sind, während die neue Vorlage auf einen Fünfjah-
rcspla » beschränkt ist. Dabei ist nach den schon beim Ein¬
tritt Schrelcs in die Negierung festgelegten Gesichtspunkten
mit ganz erheblich höheren Beträgen sowohl in der Gesamt¬
summe als auch in den einzelnen Jahresraten zu rechnen.
Die Hauptpunkte des neue » Programmes find die besonders
ans die Landwirtschaft Angeschnittene Lastenscnkung , die De-
sitzbcfcstigung und Umschuldung . In dieser Beziehung geht
die Vorlage weit über den alten Plan hinaus.

Ferner dürften die alten Pläne in zahlreiche « Einzel-
fragcn , der Verkehrsregelung , dex sozialen Hilfe «sw., nicht
übernommen werden . Es ist jrdoch wohl damit zu rechnen,
daß dieser Teil unter dem alten Etattitel im ordentlichen
Haushalt , also unter Absonderung von der speziellen Ost-
h .lfe, bestehen bleibt , wobei sichu. U. der Betrag von 22 Mil¬
lionen Mark etwas verringern dürfte . Weiter sicht der neue
Plan ein geographisch wesentlich grösseres Wirtschaftsgebiet
als der alte Plan vor , der sich nur aus einen verhältnismäßig
schmalen Grenzstreifen beschränkte. Es kann damit gerech¬
net werben , daß das neue Ostprogramm die sechs preußischen

Ostprovinzen , beide Mecklenburg «ud angrenzenden Gebiete
umfasse« wird.

Im Gegensatz zu der bisherigen Praxis ist auch bei der
Bearbeitung der neuen Ostvorlage das Neichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft federführend , während
das bei der früheren Vorlage das Neichsinnenmiwisterium
war.

Wie die Telegraphen -Union weiter erfährt , dürft « im
Nahmen des Ostprogrammcs das bisherige besondere Ost-
preußenkommissariat überflüssig  werden . Die
Ueberwachung der Durchführung des Ostprogramms dürfte
unter der Oberleitung der Zentralstellen Berlins in die
Hände autonomer Provinzialausschüssc  gelegt
werden.

Heute Sitzung des Neichskab <«etts.
Das Neichskabinett tritt heute unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammen , um sich mit den
laufenden Angelegenheiten  zu beschäftigen. Das
Ostprogramm steht, wie die Telegraphen -Union erfährt , noch
nicht zur Beratung , da die vom letzten Kabinett ausgcarbei-
tcten Vorschläge zunächst noch einmal von den Ressortmini¬
stern überarbeitet werden . Auch die Frage des Revirements
im deutschen diplomatischen Dienst ist zunächst noch nicht auf
der Tagesordnung.
Der Bau des Panzerschiffes U von den Neichsratsansschüsse«

befürwortet.
Die Vereinigten NcichLratsausschüsse haben am Dienstag,

wie Berliner Blätter berichten , mit Rücksicht auf die Lage
der Provinz Ostpreußen die Einstellung einer ersten B «n-
rate für bas Panzerschiff L beschlossen.

Nach der „DAZ ." steht die Neichsregiernng auf dem
Standpunkt , daß sie den bisherigen Etat , so wie sie ihn von
ihrer Vorgängerin übernommen hat , vor dem Parlament
vertreten müsse und daß Abänderungen auch aus Sparsam¬
keitsgründen unzweckmäßig feien. Entscheide sich daher dos
Reichsratsplenum , wie anznnehmen sei, am heutigen Mitt¬
woch bei der Beratung des RcichshauShaltsplanes für 1930
für die lEnsetzung einer besonderen Summe zugunsten des
Panzerschiffes U, so werbe Reichsfinanzminister Dr . Mol-
benhauer voraussichtlich die Einbringung einer Doppel¬
vorlage  ankttnden.

Nach der Reichstagsentscheidung
Das Inkrastrelen der neuen Sleuern

TU . Berlin,  16 . April . Der Reichspräsident hat am
Dienstag nachmittag die vom Reichstag verabschiedete»
Steuer , und Agrargesetze durch seine Unterschrift vollzogen.

Der ReichSrat «ahm in seiner Sitzung am Dienstag , die
vom Reichsfinanzministcr Dr . Moldenhaner  geleitet
wurde , die am Montag vom Reichstag beschlossene» Gesetze
der Zolländerungen « nd die Stenergesetze an , ohne Ein¬
spruch  z « erheben . Der Vertreter Thüringens enthielt sich
bei allen Abstimmungen dex Stimme.

Bei der Viersteuer  wurde von Niederschlesten Ein-
sprucherhebung gegen die Steuervorlage beantragt . Der An¬
trag fand aber keine weitere Unterstützung . Bei der Be¬
handlung der Vorlage zur Vorbereitung der Reichssi-
nanzreform,  die die Sanierung der Arbcitelosenver-
silherung , die Herabsetzung des Zuschusses zur Invalidenver¬
sicherung und die gesetzliche Zusage von Steuersenkungen um¬
faßt , erklärte der AuSschußberichterstatter , Staatssekretär
Dr . Brecht , Preußen habe den Vorbehalt gemacht, daß die
jetzt noch offene Frage der Vcitragshöhe zur Arbeits¬
losenversicherung für  den Fall eines Fehlbetrages
der Ncichsanstalt geklärt werden müsse. Da diese Klärung
aber auch aus der Initiative des Neichsrates hervorgchen
könnte , habe Preußen ans einen Einspruch verzichtet und
von den Ausschüssen werde die Genehmigung der Vorlagen
zur Vorbereitung der Ncichcsinanzrcsorm ohne Einspruch be¬
antragt.

ReichSfinanzmtnister Dr . Moldenhaner  wies darauf
hin , daß der Reichstag bereits eine Entschließung angenom¬
men habe, wonach die Negierung ersucht werde , bis zum
1. Juli ein Gesetz oorzulegen , das die Frage der Arbeits¬
losenversicherung löse. Bet Stimmenthaltung Thüringens
wurde auch diese Vorlage genehmigt , ebenso der Nest der
Decknngsvorlagen.

Moldenhaner über die Ankunft der NeichSstnanzen.
Ncichösinanzminister Dr . Moldenhaner gab in kurzen AuS-

führungen seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß
durch die Zustimmung des Neichsrates nunmehr das ge,
samte Gesetzgcbnngsrverk zur Sanierung der Neichskasse
abgeschlossen worden sei. Die Gesetze würden noch hcnte

» LeiLLvrLüdenten nntcrLeicünct werde «.

Mit diesen Vorlagen , mit der Krengcranlekhe und den Ein¬
sparungen werde es gelingen , die schwebende Schuld so zu
tilgen , daß die Kreditschwierigkeitcn , die das vergangene
Jahr gebracht habe , nicht mehr wiederkehren würden . Wenn
der Haushalt nun so verabschiedet werde , wie die Negierung
ihn vorgelegt habe, so werde , wenn nicht unvorhergesehene
Verhältnisse cintreten , nicht mit einem so großen Fehlbetrag
zu rechnen sein wie lm vergangenen Jahre . Das werde zur
Stärkung des Kredites des Reiches und damit auch der deut¬
schen Wirtschaft beitragen . Nach der erfolgten Kaffensanie-
rnng solle die Regierung im nächsten Jahre zu jener Steuer¬
senkung schreiten, ans die die Wirtschaft rechnen müsse, wenn
sie dte ihr auferlegten schweren Lasten tragen und wettbe¬
werbsfähig bleiben soll.

Der Reichsfinanzminister dankte dem Reichsrat für dte
schnelle Erledigung des schwierigen GesetzgcbungSwerkes und
schloß dann die Sitzung.

Das Inkrafttreten der neue » Steuer - »nd Agrargesetze.
Das Inkrafttreten der neuen Steuer - und Agrargesetze,

die am Montag vom Reichstag angenommen wurden , ist
nicht einheitlich auf einen bestimmten Tag abgestellt , sondern
in den einzelnen Gesetzen ganz verschieden fcstgelegt.

Bon dem Gesetz über Zolländerungen  treten dte
Bestimmungen über die Mineralölsteucr am 1. Mai , die Maß¬
nahmen zum Schutze der Landwirtschaft am 9. auf die Ver¬
kündung folgenden Tage in Kraft mit Ausnahme der Vor¬
schrift über die Zollsreiheit der Weizenklet «, dte rückwirkende
Kraft vom 29. März erhält . Die Bestimmungen über den
Benzin - und Benzolzoll treten am 18. April in Kraft . Das
Gesetz zur Aenderung des Tabak - und des Zucker¬
st e u e r g e s e tz e s ist ab 1. Mai tn Geltung . Das Gesetz zur
Aenderung des Biersteuergesetzes  tritt ebenfalls an
diesem Tage tn Kraft , dagegen sind die in diesem Gesetz zn-
gleich enthaltenen neuen UmsahsteuersStze bereits ab 1. April
in Kraft gesetzt. Das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über
das Branntweinmonopol  tritt am M. Mai , baö
Mineralwasserstcuergesetz am 16. Mat in Kraft . DaS Gesetz
über die Erhebung der Ausbringungsumlage für daS Rech¬
nungsjahr 1980 erhält mit der im Haager Abkommen vorge¬
sehenen Ingangsetzung des Neuen Planes seine Geltung.
Das Gesetz über die weitere Hinausschiebung der Bindung
der Länder und Gemeinden an dte nach dem RetchSbewer-
tungsgesetz festaeltellten SlubettSwerte tritt mit Wirkung

Tages -Spiegel
Die Retchsrcgiernug hat das Ostprogramm soweit vorberei¬

tet» daß es mach Ostern sertiggestellt werde « kann . Tie
Hilfsmaßnahme « verteilen sich auf fünf Jahre.

*
Reichspräsident von Hindenburg hat gestern die Stener-

«nd Agrargesetze unterzeichnet , nachdem der Neichsrat die
neuen Gesetze ohne Einspruch angenommen hatte!

*

Verschiedene ausländische Staate « haben i„ Berlin ihre Be¬
sorgnisse über den deutschen Zollkurs zum Ausdruck ge¬
bracht.

*
Die französische Negierung trug gestern in der Kammer eine

Reihe eindrucksvoller Siege davon . Tie umstrittene Frage
der Erhöhung der Pensionen wurde «ach dem Wunsch Tar-
die«s erledigt.

*

England und Amerika haben sich in London gestern über den
Inhalt der Schntzklausel des TrcimLchtcvcrtragcs geeinigt.
Hoover hob in einer Rede hervor , daß die Abmachungen
d: s Drcimächtcvertrages 25 v. H. unter dem Genfer Flot-
tenflandard lägen « nd 12 v. H. des jetzige« Bauprogramms
Englands , Japans und Amerikas betrügen.

«-
In Großbritannien soll ei» Verbraucherrat geschaffen wer»

de«, der das Recht zur Kontrolle sämtlicher Preise von
de« Rohstoffen bis zu dr « Fcktigfabrikate « erhält.

„Graf Zeppelin " ist gestern nachmittag bei strömendem Ne»
gen z» seiner Spaniensahrt aufgcstiegeu.

vom 1. Januar 1939 in Kraft . Von dem Gesetz zur Vorbe¬
reitung der Finanzreform  treten die Bestimmungen
über die Arbeitslosenversicherung am 1. Juli und die übri¬
gen Bestimmungen bezüglich der Sparmaßnahmen und der
Steuersenkung mit dem auf die Verkündung folgenden Tags-
tn Kraft . _

Beschleunigung der Saarverhandlungen
Eine Verlautbarung der deutschen Abordnung.

TU . Paris , 16. April . Die in Paris weilende deutsche
Saarabordnung gibt folgende Verlautbarung heraus Dit
Vorsitzenden der französische« « ud deutschen Saarabordnun»
gen, Staatssekretär v. Simson , «nd Minister für öffentliche
Arbeiten , Pernot , haben in den letzte» Tagen mehrere Be¬
sprechungen gehabt . Diese Besprechungen haben zur Aus¬
arbeitung eines ArbeitSprogrammes  geführt , das
daz« bestimmt ist, den Gang der Verhandlungen zu beschleu¬
nigen . Der Zoll - und Wirtschaftsansschnß werden unmittel¬
bar nach der Ostcrpanse zusammentretc «, um über die Fra¬
gen z« beraten , die die beide» Vorsitzenden im gegenseitige«
Einverständnis aus die Tagesordnung gesetzt haben.

Kroatischer Protest
gegen die serbische Gewaltherrschaft

TN . Genf , 18. April . Der kroatische Abgeordnete Dr.
Krnjewitsch  hat im Sekretariat des Völkerbundes eine»
Appell der kroatische» Nationalversammlung überreicht . Ter
Appell richtet sich an die ganze Kulturwelt , tn erster Linie
a« de« Völkerbund «nd dt« Staate «, die den Friedensver¬
trag unterzeichnet haben , und w' ll deren Aufmerksamkeit ans
die durch das Vorgehen des absolutistischen Regimes in
Kroatien geschaffene schwere « nd gefährliche Lage lenken.
Ausführlich wir - - argelegt , wie die politischen Rechte annul¬
liert und die Sicherheit des Eigentums , der Person und des
Lebens in Kroatien vernichtet worden feie«. Als Mittel
hicrz « dienten Zensur , Internierung vieler kroatischer Poli¬
tiker , Behandlung politischer Angelegenheiten durch ein
außerordentliches Gericht mit dem Sitz in Belgrad , das
allein an zwei Tagen 88 Personen zn einer Gesamtstrafe von
ISS Jahren verurteilt habe.

Der Appell kommt weiter auf die Parzellierung der kroa¬
tischen Länder , das Verbot der kroatischen Namen und der
kroatischen Fahne , dte Versuche zur Vernichtung der durch
Naöitsch gegründeten politischen Organisation zu sprechen,
um sich dann mit der Verhaftung von Radttschs Nachfolger,
Matschek, zu beschäftigen, dem nach Ostern ans Grund er¬
preßter Aussagen der Prozeß wegen angeblicher Unter¬
stützung der Attentate gegen bas Regime gemacht werden
solle.

Zum Schluß werden der Völkerbund und die Staaten , die
auf der Friedenskonferenz den Staat der Serben , Kroaten
und Slowenen geschaffen hätten , aufgeforüert , der Vorherr¬
schaft Serbiens über Kroatien ein Ende z« mache« und Lurch
Sicherung des freien nationalen und staatlichen Lebens
Kroatiens und der kroatischen Nation dem internationalen
Frieden eine solide Basis in jenem Teile Europas , u er¬
richten.



Der standrechtliche Friedensschluß unhaltbar
Nicholsons Enthüllungen und MacFaddens Meinungen

Die höchst unbequemen weltpolitischen und weltwirtschaft¬
lichen Vorgänge nach dem Kriege, von denen die Revvlte-
neignng der Kolonialvölker und die Zurückdrängung Euro¬
pas politisch, Arbeitslosigkeit und Nohstoffnberangebot wirt¬
schaftlich am klarsten hervortreten , zwingen mehr und mehr
auch die ehemals uns feindliche Welt zu Betrachtungen von
Kriegsausbruch und Friedensschluß, die sich mit den Mei¬
nungen Deutschlands und mit unseren Wünschen für ihre
politische Anerkennung decken. Di« Ergebnisse der interna¬
tionalen Forschung über die Kriegsursachen und die Krisen¬
zeit von 1914 werden daher in naher Zukunft nicht mehr nur
in Büchern und Zeitschriftenein« Nolle spielen, sondern «inen
Niederschlag in praktischen politischen Handlungen finden.
Es ist kein Zufall mehr, daß ziemlich gleichzeitig in England
«ine dort als peinlich empfundene Enthüllungsschrift über
die Krtsenpolitik Lord Greys von 1914 herauskommt und in
Amerika der Finanzmann und Parlamentarier Mac Fadden
den Versailler Vertrag für ungesetzlich erklärt , weil das Lan-
sing-Abkommen zwischen Deutschland und Amerika über
einen Frtedensschluß auf der Grundlage der vierzehn Punkte
Wilsons gebrochen worden sei. Mag auch die englische Oef-
fentlichkeit die Memoiren Sir Arthur Nicholsons, des späte¬
ren Lord Carnock, Unterstaatssekretärs des Auswärtigen
Amtes unter Grey, totzuschweigen suchen, mag weiterhin die
Warnung Mac Faddeus gegen die Beteiligung Amerikas an
der Aufnahme der nach dem Haager Plan fälligen großen
Neparationsanleihe auf der Grundlage der deutschen Schuld¬
verschreibungen auch nicht zur durchschlagenden Wirkung ge¬
langen : Diese beiden Vorstöße gegen die „vertragsmäßig"
festgelegten Anschauungen über Kriegsausbruch und Frie-
bensschluß werden aufrütteln und bei zweckvoller Nutzung
durch die deutsche Politik für die Befreiung Deutschlands
von Schuld und „Schulden" mit wirksam werden.

Die Kriegsursachenforschungund die Klärung der Krise
von Ende Juli und August 1914 haben im großen und gan¬
zen zu einer Einigung aller ernsthaften Forscher im Lager
der Entente und dem der Mittelmächte und auch in der neu¬
tralen Welt über diese Punkte geführt : 1. Krieg zu führen
wünschten 1914 Serbien (unter Druck von Rußland ), Ruß¬
land und Frankreich. 2. Krieg zu führen wünschte Oester¬
reich gegen Serbien in Form einer militärischen Strafexpe¬
ditton größeren Stils , aber nicht auf die Gefahr eines euro¬
päischen Krieges. 3. Krieg zu führen wünschten nicht Eng¬
land, Deutschland und Italien , verhielten sich aber ungeschickt
und saumselig bet der Ausführung der KriegsvcrhütnngS-
schritte.

In diesem letzteren Punkte weiche» die interuationalen
Auffassungen in der Beurteilung der Kriegsverhütungs-
mögltchkeiten durch Deutschland meist von unserer eigenen
Meinung ab. Unter Hinweis auf unsere Aktenveröffent-
ltchung, nach der Deutschland urkundlich alle Mittel zur
Vermeidung eines Krieges erschöpfte und völlig schuldlos
dasteht, verlangten wir bisher vergeblich einen bündigen
Beweis für eine deutsche Unterlassung oder gar eine Schuld,
die den Kriegsausbruch unvermeidlich gemacht hätte. Nach
den Enthüllungen in den Nichvlsonschen Memoiren, deren
Herausgabe ein weltgeschichtliches Verdienst bleiben wird,
rückt England tn die Reihe von Serbien , Rußland und
Frankreich, die den Krieg 1914 nicht länger ausgeschoben
wissen wollten. Nicholson war selbstverständlichebenso wie
Grey Franzosenfreund und Vorkämpfer einer Niederhal¬
tung Deutschlands. Sein Leitgedanke war die Umwandlung
der englisch-französtsch-russischen Fühlungnahme tn ein offe¬
nes Bündnis , um die unbequeme Lage halber Zugeständ¬
nisse gegenüber russischen ober französischen Wünschen für
England zu beenden und eine klare, unangreifbare Mächte¬
konstellation tn Europa zu schaffen. Ucber die Fühlung¬
nahme der drei Großmächte bestätigt Nicholson unter Bei¬
bringung neuer Tatsachen, daß England in ieder europäi¬

schen Krise des Vorkriegsjahrzehnts bereit gewesen ist, sich
mit seiner Flotte und seiner Landmacht auf seiten Frank¬
reichs zu stellen, und daß die beiderseitigen Generalstäbe
Vormarschpläne durch Belgien ausdrücklich für beide Va¬
rianten , Verteidigung und Angriff, bis in die letzten Ein¬
zelheiten, unter anderem sogar die Zollbehanblung des Fut¬
terheus für die englischen Reiterregimenter bei Ueberschrei-
tung der belgischen Grenze, ausgearbeitet hatten.

Nach Sen TagebuchaufzeichnungenAusten Chamberlatns
konnte deshalb Cambon lange vor dem Einmarsch der Deut¬
schen in Belgien Lloyd George beschwörend erklären : „Es
stimmt, daß ihr euch schriftlich mit keinem Wort verpflich¬
tet habt und baß überhaupt nichts schriftlich niedergelegt
wurde. Aber bindet denn das gemeinsame Ausarbeiten unse¬
rer Pläne nicht noch fester? Unsere Generalstübe haben mit¬
einander beratschlagt. Ihr habt Einblick in all unsere Vorbe¬
reitungen . Und bedenken Siel Unsere ganze Flotte befin¬
det sich auf Grund gegenseitigen Abkommens im Mittel¬
meer. Dadurch sind unsere Küsten ungeschützt. Das war am
Samstag , dem 1. August, von dem Chamberlain weiter
zu erzählen weiß: „General Henry Wilson war verzweifelt.
Die Mobilmachungsbefehle hätte» schon längst erlassen wer¬
den müssen. Er konnte dafür aber nicht die Erlaubnis er¬
halten." (Kriegsschuldfräge, Nr . 2, 1936, S . 146.)

Er konnte sie nicht e ha Iren, obwohl er sie wegen eines
raschen, dem deutsche» GenerUstib zuvor kcmmenden Vor¬
stoßes durch Belgien gegen die deutsche Flanke für unent¬
behrlich hielt, weil unr die starken Männer des englischen
Kabinetts sich auf den Krieg an der Seite Frankreichs fest¬
gelegt hatten, außer Grey vor allem Asqutth und Churchill.
Dieser brauchte als Erster Lord der Admiralität keinen
Flottcnmobilmachuugsbefehl zu erlassen, weil er für Juli
ein Nordseemanöver der Grand Fleet tn vollendeter Kriegs¬
stärke anberaumt hatte und nach Beendigung der Manöver
die gesamte Reservemannschaftbet der Flotte behielt.

Die starken Männer .hätten sich auch ohne die Grenz-
überschreiinng der deutschen Truppen in den Krieg gegen
Deutschland gestürzt, von dem Churchill in seinen großen,
ungemein wichtigen und aufschlußreichen EinncrungSmer-
ken hervvrhebt, daß es „arglos wie ein Kind" Politik ge¬
trieben habe, ohne das vorbereitete Gewitter auch nur zu
ahnen.

Und auf dieser Grundlage erfolgte dennoch ein Schuld-
bekenntniszwang und eine Schnldenfestsetznng, die nach Mac-
Faddcns Ausspruch einem Bruch des Lansing-Abkvmmcns
gleichkommt. Seine Dentschlandreise scheint ihm den Ein¬
druck vermittelt zu haben, daß Deutschland die Versailler
Zwangs Verpflichtungen einmal abwerfen könnte, wenn sich
dafür eine Gelegenheit bietet, ähnlich wie die Türket den
Frieden von Sivres abschnttelte, als ihr 1922 die Treu¬
losigkeit der Entente gegen die von ihr in die asiatische Tür¬
ket entsandten Griechen den Anlaß zu einem aussichtsreichen
Freihettskampfe bot. Es kann uns nicht gleichgültig sein,
daß ein führender Finanzmann und Politiker im Vater¬
lands Lansings und Wilsons mit derartigen Entwicklungs-
Möglichkeiten rechnet. Man muß dazu hervorheben» baß der
Lansingfriede 1913 auch der Sozialdemokratie als bas
äußerste mögliche Zugeständnis erschien: denn allein die Un¬
abhängigen (später meist Kommunisten) versagten ihre Zu¬
stimmung dem Antrag aller Parteien tn der Preußischen
Landesversammlnng vom 11. April 1919 für sofortige Räu¬
mung der besetzten Gebiete, Blockadeaufhebung und einen
Frieden ausdrücklich ohne Verschärfung der 14 Punkte.
Nach den Enthüllungen Nicholsons und den Erklärungen
MacFaddens darf man die bisher noch viel zu zaghaften
Versuche Deutschlands für eine Revision des Versailler Ver¬
trags bei uns nun nicht länger als aussichtslos beurteilen.
Der standrechtliche Frieden von Versailles muß und wird
einmal durch einen rechtlichen ersetzt werden.

Dr.Curtius über den deutsch-österreichischen
Handelsvertrag

TU. Berlin , 18. April . Anläßlich der bereits gemeldeten
Unterzeichnung des deutsch-österreichischen Handelsvertrages
hielt Reichsminister Dr . Curtius  eine Ansprache, bei der
er unter anderem folgendes ausführte:

Wie im allgemeinen politische Freundschaften der Völker
eine materielle Grundlage erforderten, so sei es im beson¬
deren für die nationale Verbundenheit Deutschlands und
Oesterreichs unerläßlich, daß geregelte Handelsbeziehungen
und vertiefte Wirtschaftepflege beständen. Es sei erfreulich,
daß es gelungen wäre, die Zusage für Beschleunigung der
Handelsvertragsverhandlungen einzulösen, die er dem Bun¬
deskanzler Schober gelegentlich der zweiten -Haager Konfe¬
renz gegeben habe. Der Inhalt des nunmehr glücklich zu¬
stande gekommenen Vertrages werde, wie es bei allen Han¬
delsverträgen der Fall zu sein pflegte, gewiß nicht alle daran
beteiligten Wirtschaftsiuteressenten voll befriedigen. Man
wirs aber auf beiden Seiten fcststelleu können, daß es weder
Sieger noch Besiegte gebe. Wenn inan aber von Siegern
sprechen wolle, so sei das gesamte deutsche Volk der eigentliche
Sieger , von dem der Bundeskanzler Schober die glückliche
Formel gefunden habe: „Ein Volk und zivei Negierungen."

Kleine politische Nachrichten
Ein ReichSansschuß für Fremdenverkehr. Unter den

Auspizien des Deutschen Industrie und Handelstages ist ein
Reichsausschuß für Fremdenverkehr gebildet worben. Ver¬
treten sind tn ihm die Interessenten deS Hotelgewerbes, die
Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsverbände, die am
Fremdenverkehr interessierten Stellen der Reichsbahn, des
Deutschen Stäbtetages und anderer gemeindlicher Spitzen-
verbäude. Eine deutsche Werbestelle soll, wie tn anderen
Ländern, nächstens auch in Paris geschaffen werden.

Schwierigkeiten bei de« englisch ägyptische« Verharrdlnn»
gen. In den englisch-ägyptischen Verhandlungen sind, nach
der „Daily Mail ", ernste Schwierigkeiten aufgetreten, da
der ägyptische Ministerpräsident unerwartet neue weit¬
gehende Forderungen für den Sudan aufgestellt habe. Er soll
». a. fordern, daß der Suezkanal als ägyptisches Gebiet aner¬
kannt und gemeinsam durch Aegypten und England verwal¬
tet werde, daß Aegypten einen stellvertretenden Gouverneur
für Sen Sudan stelle und die Leitung des Sudans aus engli¬
schen und ägyptischen Mitgliedern bestehe.

Der Rückgang der Auswanderung nach Amerika. Trotz
der großen Zahl der Arbeitslosen, die es heute in den euro¬
päischen Ländern gibt, ist die Auswanderung nach den Ver¬
einigten Staaten im vergangenen Jahre bedeutend zurück«
gegangen. Nach den Zahlen, die das amerikanische Einwan-
dernngsamt veröffentlicht, sind in verschiedenen Ländern
die ihnen zustehcnden Quoten nicht ausgentttzt worden. Von
der dentschen Quote, die 26 006 Einwanderer umfaßt, sind
8866 Visa nicht ausgeniiht worden. Ans Großbritannien,
das 65 666 Einwanderer nach Amerika entsenden darf, sind
gegen 28 666 Visa verfallen, und von den 17 666 Einwande¬
rern , die der irische Freistaat nach den Vereinigten Staa¬
ten schicken dürfte, sind nur 12 666 ausgewandert . Obwohl
die Gesamtguote Italiens weniger als 6666 beträgt, sind
doch fast 1566 Visa unbenützt geblieben.

Riesenprozeß in der Ukraine
TU. Kowno»15. April . Wie aus Moskau gemeldet wird»

begann am Montag in Charkow ein Riesenprozeß gegen
127 Sowjetbeamte der russischen Holzindustrie, die der
„wirtschaftlichen Konterrevolution " gegen die Sowjetregie¬
rung angeklagt sind. Auf der Anklagebank sitzenu. a. meh¬
rere russische Ingenieure , Arbeiter und Vertreter der ukrai¬
nischen Intelligenz . Nach amtlichen russischen Mitteilungen
schweben zurzeit in der Ukraine drei große politische Pro¬
zesse, bet denen insgesamt 866 Personen angeklagt sind.
Man erwartet tn diesen Prozessen etwa 56 bis 60 Todes¬
urteile , weil den Angeklagten vorgeworfen wirb, den Ber-
such zum Sturz des Sowjetregimes unternommen zu haben.

Roman von Fr . Lehne.
23. Fortsetzung Nachdruck verboten

„— wenn das wirklich so Ist, Felizitas , dann darf ich
auch hoffen, daß Eie mir meine Bitte erfüllen und Käthe
«ine zweite Mutter werden —"

„Herr Doktor, Ich bemühe mich ja, ihr in jeder Hinsicht
'die Mutter zu ersetzen, wenn ich auch dem Namen nach sie
nicht bin."

„Felizitas, Sie weichen mir aus ! Warum wollen Sie
mich nicht verstehen—"

„— weil es unmöglich ist, Herr Doktor! Ich kann Ihre
Bitte nicht erfüllen —" sagte sie gequält und sah ihn flehend
an.

„— und warum nicht, Felizitas?" forschte er, „bin ich
Ihnen so zuwider, daß —"

„Neinl" stieß sie hervor, glühendrot werdend — „es ist
ober nicht nötig, weil ich nicht daran denke, Käthchen zu
verlassen — außer, man sagt es mir —l Und so geht doch
dem Kinde gar nichts ob."

„Nein, ihm geht nichts ab — aber mir, Felizitas —" er
griff nach ihrer Hand und sucht« mit leidenschaftlichem Blick
ihre Augen, „ich entbehre, Felizitas ! Glauben Sie : glühend
beneide ich mein Kind um Ihre Liebe und Zärtlichkeit" —
er drückte ihre Hand, daß es ihr weh« tat — „ach, Filizitas,
Sie als Frau an meiner Seite —"

„Ich habe nie daran gedacht," stammelte sie abwehrend.
„Aber ich, Felizitas , um so mehr! und ich wiederhol«

meine Bitte : werden Sie mein Weib."
„Ach, hätten Sie doch nicht gesprochen, Herr Doktor!

Nun kann ich nicht mehr hierbleiben," flüsterte sie mit beben¬
den Lippen; in stummer Lual preßte sie ihre Hände inein¬
ander.

Da wurde er blaß.

„Sie lieben einen anderen, FelizitasI" sagte er fast her-
risch; aus seinen Worten klang unterdrückte Angst.

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein. Herr Doktor! Ich denk« an keinen anderen —

nur an Käthe —!" sagte sie leise.
„Wenn Sie nur an Käthe denken, Felizitas, und an

keinen anderen Mann — warum weisen Sie m:ch da zurück?
Mir den Grund Ihrer Ablehnung zu nennen, das wenig-
stens bin ich wohl wert!"

Sie wich seinem forschenden Blick aus ; sie schwieg. Ach,
was konnte sie ihm denn sagen! Wenn er alles wüßtet

„Felizitas, Engelchen— wie schön hatte ich es mir doch
gedacht — wir drei: Sie, Käthe und ich — der glücklichste
Mann von der Welt wäre ich. Könnten Sie mir denn nicht
ein wenig gut sein?" bat er zärtlich drängend.

Sie hob den tränenschweren Blick und er las, ihr viel¬
leicht selbst unbewußt, in den traurigen, schönen Augen ihre
ganze Liebe.

Ach längst hatte er ja gefühlt, daß er ihr nicht gleichgül¬
tig war — sonst hätte er jene Frage vielleicht gar nicht ge¬
stellt. Warum denn aber di« Weigerung?

„Wir sind ja auch so zusammen zu dritt , Herr Doktorl
Und ich bin glücklich darüber. Darum ist es wirklich nicht
nötig, daß Sie Käthchen ein solches Opfer bringen wollen.

Vielleicht war das Wort „Opfer" ungeschickt gewählt.
Er lachte ein wenig — „Opfer —l Ach Felizitas , Sie wissen
wohl gar nicht, was Sie da sagen! Ein großes Glück ist es,
ein großes Glückt" Er faßte sie an beiden Oberarmen und
sah ihr tief in die Augen — „ich liebe dich, Felizitas , und ich
will dich haben — nicht bloß als Mutter für mein Kmd,
sondern auch für mich als mein Weib, mein liebes, süßes
Wcibl" sagte er leidenschaftlich, und verlangend blickte er
auf ihren roten Mund. Er zog sie nahe an sich heran.

Sie widerstrebte ihm.
„Nein, nein, es darf nicht sein!" stammelte sie.
»Es darf wohl sein, wenn du willst! Ich habe nach nle-

andem zu fragen — ich wiu enoncy gruaucy ,ern — «n»
r, Felizitas, bist mein Glückl"

Mit heißem, durstigen Blick umfaßte er die geliebt« Ge¬
ilt , die in dem weißen Kleid so hold und so jung aus >ah.

Ihre unbeschreibliche Süße und Armut berauschte ihnz
! sah sich nahe am Ziel seiner Wünsche.

„FelizitasI" ^ „ . _ ,
Seine Lippen suchten ihren Mund und er ließ ste nicht

- trotz ihrem Widerstreben. ^
Fest hielt er sie an seiner Brust, und leise, heimlich flü-

krte er ihr allerlei süße, törichte Worte ins Ohr Hinge-
:ben lauschte sie; in heimlicher Seligkeit duldete und erwi¬
rkte sie seine Küsse. _ . -

Ach, diese kargen Minuten des Glücks gönnte sie sich
- sie war ja auch nur ein Mensch — und es war keine
Unde, sie sich dem Geschick abzustehlen! Sie lieble ja den
lann über alle Begriffe — und durfte doch das Glück nicht
anehmen, dos so lockend in greifbarer Nähe vor ihr stand.

Kannte er das Geheimnis ihres Lebens, würde er sich
cher verächtlich, empört von ihr wenden und sie, die Der«
orfene, aus dem Hause weisen!

Für immer trennend stand zwischen ihr und ihrem Glück,
aß sie einst in einer Stunde der Vergessenheit einen Schritt
om Weoe getanI - .

Auf ihr ganzes Lebensglück mußte sie nun darum ver-
schien— ihr Los war, einsam und freudlos zu bleiben!

Brennend stieg es in ihren Augen auf; ein schluchzender,
erzweiflungsvoller Laut entrang sich ihrer Kehle.

Erschrocken bog Bruno Dcrnauer ihren Kopf zurück.
Felizitas , Geliebte — was ist dir?"

„O nichts! flüsterte ste und versucht«, sich aus seinen
Irmen zu befreien. ,

Er hielt ihre Fassungslosigkeit für eine Folge seiner
Werbung; er kannte ja ihren jeder Berechnung abholden,
hrliHen Sinn . Nie hatte sie sich die geringste Mühe gege-
en , ihn durch ihre körperlichen Vorzüge zu fesseln -- 'M
öegentcil, ausgewichen war sie ihm und immer bescheiden
mi>!°°»ckh°u°»d g-w- l-n, . dun-



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,58
100 sranz. Franken 16,43
100 schweiz. Franken 81,31

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. April . An der Börse gab es heute

recht wenig Geschäft und die Kurse gaben leicht nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. April.

Weizen mark . 261—267,- Roggen mark . 166—168; Weizen¬
mehl 26,25—87,28,- Noggenmehl 24—27; Wetzenkleie 16,25 bis
11; Rvggenkleie 16,86—11,25; Viktoriaerbsen 24—29; kleine
Speiseerbsen 26—23; Futtererbsen 18—16; Peluschken 17—19;
Ackerbohnen 15,86—17; Wicken 26—22,56; Seradella , neue
32—35; Rapskuchen 14—15; Leinkuchen 19—19,56; Soyaschror
15,26—16; Kartoffelstöcken 15,26—15,76; Nauhfutter : draht¬
gepreßtes Roggenstroh 1,26—1,45; desgl . Wetzenstroh 1,15
bis 1,36; desgl . Haferstroh 6,96—1,65; btndfadengepreßtes
Noggenstroh 1,65—1,36; desgl . Weizenstroh 6,95—1,26; Häck¬
sel 1,75—1,96; hanbelsiibl . Heu 1,86—2,16; gutes Heu 2,56
bis 2,96. Allgemeine Tendenz : behauptet.

Richtlinie « für die Behandlung der Milch.
Die Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft schreibt:

1. Der Melkeimer muß aus einwandfreiem Material , zum
Beispiel aus starkem, gut verzinntem Eisenblech hergestellt
und an seinem unteren Teil mit einem Handgriff versehen
sein . Holzeimer , beschädigte, verzinkte und emaillierte Eimer
und Kannen sind zu verwerfen . Ueberbeckte Melkeimer ver¬
dienen den Vorzug , verlangen aber besonders sorgfältige
Reinigung . 2. Man benutze möglichst nur umschnallbare Melk¬
schemel, da bet den nicht anschnallbaren Mclkschemeln die
Hände des Melkers verschmutzen. 8. Nach dem Seihen ist die
Milch schnellstens aus dem Stall zu entfernen , an einen
sauberen , luftigen , von fremden Gerüchen freien Ort zu
bringen und zu kühlen (Milchkammer ). Es kann nur drin¬
gend empfohlen werden , sich bet jedem Bauvorhaben an die
zuständige Beratungsstelle der Landwirtschastskammer zu
wenden . 4. Die Kühlung kann erfolgen durch Einstellen der
Kannen in kaltes Wasser, wobei der Deckel abzunehmen und
die Oeffnung mit einem Gazetuch zu bedecken ist, damit die
Milch auSdünsten kann , ohne zu verschmutzen. Besser ge¬
schieht die Kühlung durch einen Beriesclungskühler . 5. Die
Milch muß bis zur Ablieferung so kühl wie möglich gehal¬
ten werden . 6. Milch von zwei Melkzeiten darf nur zusam¬
mengegossen werden , nachdem sie tiefgekühlt ist. 7. Reicht die
Wasserkühlung nicht aus , so muß Tiefkühlung der Milch
durch besondere Kühlvorrichtungen erfolgen lin großen Be¬

trieben ober auf Milchsammelstellen durch Kühlmaschtnens ).
8. Sehr wichtig ist, daß sich das Personal , das mit der Ge¬
winnung und Behandlung der Milch beschäftigt ist, sauber
hält , ebenso wie alle die mit der Milch in Berührung kom¬
menden Geräte unter Benutzung von heißem Wasser , wenn
möglich von Dampf , aufs peinlichste zu säubern sind.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 23 Ochsen, 26 Bullen , 271 Jungbullen (un-
verkauft 16), 366 (46) Jnngrinber , 114 Kühe , 1468 Kälber,
2251 (256) Schweine , 11 Schafe.

Preise siir 1 Pfund Lebendgewicht:

15. 4. 10. 4.
_

15. 4. 10. 4.
Ochse« : Pfg- Pfg. Kühe: Pfg- Pfg-

aurqemästet 51-^53 — fleischig 24 - 29 —
vollfleischig 40- 49 — gering genährte 18- 23 —
fleischig — — Kälber:

Bulle » : feinste Mast - und
ausqemästet 49—51 48- 50 beste Saugkälber 82- 85 83- 85
vollflcischig 46- 48 45—47 mittl. Mast - und
fleischig 44—45 gute Saugkälber 73- 80 77—81

Jungrinber: geringe Kälber 60- 70 69- 75

ousgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

53- 56
48—52
45—47

52- 56
47- 50
44- 46

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 P,d.
200—240 Psd.
160- 200 Pfd.

67—68
67—69
67- 70
66- 08

70- 72
71—72
71—72
68- 70

Kühe: I20 - I60Psd. 64- 66au»gemäsiet 40- 46 — unter 120 Psd.
vollfleischig 31—37 — Sauen 52—61 54- 62

Marktverkauf : Großvieh mäßig , Neber tand; Kälber
mäßig belebt , Schweine ruhig , Ucberstand.

Viehpreise.
Ravensburg : Anstellrinder 186—446, Kalbeln 346—866

Mark . — Winterlingen : Kühe 456—686, Kalbeln 466—866,
Jungrinber 256—456, eine Kalbin 866 Mark.

Schweinepreise.
Kkrchheim u. T .: Milchschwcine 36—56, Läufer 66—96

Mark . — Ravensburg : Ferkel 85—43, Läufer 56—76 Mark.
— Saulgau : Ferkel 43—64 Mark.

Aalen : Milchschweine 35—66 Mark . — Leonberg : Mtlch-
schweine 46—66, Läufer 68—82 Mark . — Oberstenfcld : Milch-
schwrlne 36—48 Mark . — Tuttlingen : Milchschweine 36—45
Mark.

Frnchipreise.
Balingen : Weizen 13 — Giengen a. Br .: Gerste 9 bis

9,26; Haber 7,96; W izcn 13,16- 13,36; Wicken 13M —14 —
Tübingen : Weizen 12,56—14; Dinkel 9—9,56; Gerste 16; Ha¬
ber 8,26—8,56

Ellwangen : Weizen 13—13,56, Roggen 8,86—9,26, Hafer
7,76—8,26, Gerste 9,96 Mark . — Ravensburg : Besen 9,75,
Weizen 13—13,35, Roggen 9—9,35, Gerste 9,56—9,75, Haber
7,65—8 Mark . — Saulgau : Gerste 8,56—8,86, Hafer 7,60—7,96,
Weizen 12,60 Mark . — Ulm : Weizen 13—13,90, Roggen 9,
Gerste 8,60- 9,56, Haber 7,60—8,20, Wicken 14,66—15 Mark.
Urach : Dinkel 9—9,9M , Gerste 9—11, Haber 7,60—8,56 Mark.

Aalen : Weizen 13—13,36, Mischling 9,20, Roggen 8^ 0—9,
Gerste 9—10, Haber 7,20—8,20, Wicken 12,50—13 Mark . —
Hetdenheim : Kernen 14,10, Haber 7,30—8 Mark . — Leutkirch:
Roggen 11,20—12, Gerste 9—10,50, Haber 9,56—10 Mark . —
Reutlingen : Weizen 13—14, Dinkel 9,50—9,86, Kleesamen
56- 30, Gerste 9—10,56, Haber 7F6—8,56 Mark . — Tuttlin¬
gen : Weizen 13—14, Gerste 9,56—10.50, Roggen 10, Haber
8,56—9, Saathaber 9^ 6—10 Mark.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer«
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.
Gründonnerstag , 17. April.

11 Uhr : Abendmahlsfeier für Gebrechliche und Alte im
Bereinshaus . Ansprache Dekan Roos.

7L6 Uhr : Abendmahlsfeier in der Kirche. Ansprache
Dekan Roos.

Karfreitag , 18. April.
9,36 Uhr : Hanptgottesidtenst . Stabtpfarrer Hermann.

Anfangslied 187: O Haupt voll Blut und Wunden . Chor¬
gesang : Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld von Vul-
pius . Abendmahlsfeier.

ö Uhr : Liturgische Passionsfeier unter Mitwirkung des
Kirchengesangveretns . Ansprache Dekan Roos.

Geschäftliches
Ein Mahnwort ans dem Gchneidergewerbo

Die Schneiüer -Zwangstnnung macht tm Anzeigenteil die¬
ser Ausgabe das Publikum auf verschiedene Mißstände auf¬
merksam, di« sich in ihrem Gewerbe aus der Schwindlerzeit
der Nachkriegsjahre bis in unsere allmählich doch wieder
solider gewordenen Verhältnisse erhalten haben . Es ist eine
Frage von volkswirtschaftlicher Bedeutung , die Mißstände
möglichst rasch anszumerzen , und deshalb ist das Mahnwort
besonders beachtenswert.

Die ileoMclMliIek-IiiiiW
ilik ilSN lüIMüMSM rM

teilt küklick mit. ssü sie neuen

^rüliMr8 - u . 8ommer - 8tofke
»ovie sie neuen KoUelrtlonsa eingetrokken sind.

Sie bSlt dafür, ssv nunmetir sie 2eit ge¬
kommen, in ser sucli der Lcbneiser vie vor sem
Krieg uns gleicli anderen klansverkern nur nock
selbst gellekert« Vsre , kür seren (ZualitSt er ein-
stebt, verarbeitet . Hausier- uns stamrcli-lVare Kaden
ikre Oaseinsderecktigung verloren, seitdem wieder
stabile OelsverkSltnisss eingetreten , vosurck nie¬
mand mekr genötigt ist, sein Oels so »cbnell als
möglick losruscklagen , selbst an den rveikel-
kaktesten Hausierer mit »einer katalen Vkare.

8oI !ck« , zvckiezksav Ztokke aas via-
war »ckkreier Ouelle , tstsiio » ver¬
arbeitet bietet ckvr 8cba « !cker uack
cksmit bilkt er Zecken»in ^Virblicbbvit
sparen.

s

Am Gründonnerstag
werden von 9 Uhr ab wieder

N u d e l b
InbekannterQualität abgegebenbei
Hermann Schnürte,

öden
Telefon 2S3.

in scd. ^ .ö^cvorrätig , massiv Gold,d .Paar o. IVMK . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Earl Easiager, Calw. ML

AhrniMrsielMW.
Dir Erben der verstorbenen Drau Rauscher

in Talmühle
am Samstag , den 19. April , mittags

von 1 Ahr ab den von Ihr hinterlasfenen Hausrat.

Hirsau
Zirka 30 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

Karl Bolz,
Bäckermeister

6 schön,

Legenten
und 1 Gans

hat zu verkaufen.
Wer. sag«die Geschäftsstelle

d». Bl.

. 'E 5

Ealnwi 'V
6li <? llf1ock >IW

VVerZui unä sparsar » waselrei»

will

Mer selrre MLsekeseirvrrei»

vervenckvt nur;

kreis 35

Zclilattereltz

Leisu.kiültk. u:
Inkoil-Ipfuns

überall erbültlleb kreis 4V kkzx.

Lernkerckstr . S (kisileslolis 2Zkr!ngor-/HIss)
(gossmlo bleolrolkerspis , Knoipp- Süsro , Lubegusies Lacmbes)

Os -, msrs . ^ rtsm , r
Vikmtsr-Sprsckstunssn : lO- NIbc V. 6—3>, ilkc di. Isiopkon 4678.
logosbosucko uns Lssucko nock susvrärts ditto dis 16 Udr vorm,
anmoison.

KMer-vroserle
Aviv » Ttckler

Morgen
Grün Donnerstag

von 10 Uhr ab

zu haben bet
Wilh .Lutz, Bäckermstr.

Badftrahe.

Zwei guterhalteneRaOllllsN
zu kaufen gesucht.

Bon wem, sagt di» Ge-
schästsstell» diese» Blatte».

Ein 8 Wochen trächtiger

Erstlings-
Mniterschwcin

hat zu verkaufen.
Gmil Weik»

Atthengstett.

igg ?-

^lÄei ' en

Ludikopk-

pklege
bei pünktilcker Loslenung

5ri8eii ?gö8vM
ölarktpliit ».

Hirsau
4-Zimmer-
Wohnung

-u vermieten.
Anfragen unter B . K . IS

an die Desch.-Et . d». Bl.

Milch
hat zu verkaufe«

Ehr . Schechinger,
Insel.

EüW.Mchen-
gesaoPMiil Calw

(Liturgie)
Karfreitag , abds . 8 Ahr
in der ev . Stadtkirche.
Eintritt freiI Zur Deckung
der Unkosten wird um eia

Opfer gebeten.
Auf Gründonnerstag,

ab 18 Ahr rmpsehle ichMelMen
Bestellungen erwünscht

Karl Gkhring. Bildere!

»o>ki-ke « ns »cnorrr

INk
«kk
IdlcVlLll LstlLLtt KLi
MIAMI .« s ^ cns

«obwiroirLi

Schönen feste«

KM-EM
empfiehtt

Ehr. Hagele.

Groß « Sendung

eingetroffe «.

Kabliau
Psd. 22 Pfg.

Schellfisch. Filet.
Bratfische x.

Mia. billig!!!

Luger
Lederstrabe 18
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AmtliHe Vekinntmiuhangen

Straßensperre
^ Die infolge Kanaiisalionsarbriten in Kuppingen am

23. Januar 1930 angeordnrt«

Stratzensperre in Kuppingen
für die Durchfahrt nach Laim und Wildberg wird mit
Wirkung vom 17. April 1930

aufgehoben.
tzerreuberg , den /4. April 1930.

Oberamt : Ernst.

Am Simrlag. de» lS. April M»
bleiben unsere

Schalter
geschlossen.
CreWM für La»I»s!rlschasti»d

GewerbeC«ls>
LSeramlssparllllsse Ea'm
Spar. o»dBsrschaPo»kCalw

Wir verpachten
am nächstenD l « n « 1 a g , den 22. April d«. 3s .,
nachmittag« ö Uh, an Ort und Stelle unsere

im SteckenKckerle
an den Meistbietenden ans die Dauer von 10 Fahren.

Liebhaber sind eingeladen.
Station Leinach , den IS. April 1930.

GemMgerlmd-LlekirWlMrK
Mlioch-Slalion fG.E.T.s

Banplatz
in schönster und sommerlichster Lag«

der Stadt Laln»

zu verkaufen
Vas - und Wasserleitung gelegt.

Zu rrsragen ln der Geschäftsstelle diese» Blatte ».

VfLNLIM 8 ^ e » 8
iLo » et!t «»r« l / bemsprecber 203

Kat relrenile
vstergerckenke

Uniiii »Irarsi « eU1 » asei»

§SrV3 - s< 2ffSS
veeta Ilüieekungen Stet , trleek, gebrannt

Ossi Lsnvs , Oslv/
pernepreaNar 120

SntmLblierte«

Zimmer
mit Klavier und schöner
Aussicht auf 1 . Mai zu
vermiete «.

Zu erfragen in der Gr-
schäitssteile d». Bl.

Fernsprechnetz

geschl

krieäricl » Oaur

«mpkteklr

8 DLäSN 8 iDkLS

MasLktstDLkS

tÄKllel » XenelinASngr»

n »eln Lrunttsnts

6ut irnü 8W§

Fillüie
über 800 Zentner

Slfche
«ingetroffe « :

Frisch«,
Kabliau
lm ganzen Fisch

Psd. 2I Pfg

MM - M!
Küchenfertig

L 6 Pfg

Stockfische
Psd . Z Z Pfg . D

Schollen
Rotzungen^

Lachs
ro .fleischig
Zander D

Schellfisch

^ W MiN
Empfehle aus Gründonnerstag

Nudetböden
sowie für die Festtag«

KOrgkM Wh KM
verschiedener Art . Bestellungen nimmt gern entgegen

Friedrich Pfrommer , Ter-f-nri?
Spezialität:

Schlüter-  Dolllwrnfeinbrot

emplelil « Ick mein xut rortierte»

8eKuIlV3I'6Il1äF6I'
Zelniks unä Ztiekel

in »llen xsngbsrea k°srbea

kür Damen von IM 9.80 an
kür Zerren von KA/I 13.80 an
kür Kinder von K1V13.80 an

äen pL336nä6N 8trumpk.
Reparaturen verllen rs»ck uns pünktlich bei
billigster kerecknunZ »usxeiabrt unll in» ttsu , gebrsekt.

Mod kfrommor. 6alv
86dud ^ 3 .r6Nss636kLk1i

^Itbur ^erstraLe 22
Kitt« descbten 8 !e meine 8cbsuien,ter

Steierer
schwere

"tick 1 . » Mk.

U Ztaliener
Beneto,

extrafchwere

sEierfarben^
Rote

Karamell - !
Hasen

l?
»Iragee»
z-Lreme»
Marzipan

SchokolaLe-
Hxsei

«süß « saftige

Orangen
Bananen

KopjsMt
große schwere

KSpse
Aus alle»

>3°/, Rabat «!

Urbtz » Hüntto ober brennend rotes Testcht« Kien
AUrblllav unleln. Ein wirliames Mittel da¬

gegen Ist die lühlend«, reizmildernd«
>1» Herr Ich

hender
-Ileise,
haben.

8«lkl Vkkditlft!
Durch die

Edelfarb -Teidcnranpen-
zucht

können 8i » je nach Größe
der Zucht und Alter der

Maulbeerpflanzen

ii « Woche«
M dirM Nord
oerdlenen .BetStaffelzuchten
mehr . Einsiihrungsdruck-
sachea gegen Rückporto

kostenlo»

Seidenbau -Zenlrale
F . W . Klein

Oldisleben i . Thür.

Ihre Verlobung
an Ostern oller Ihre Hochzeitrfeler müssen
Sie Ihren verwanllten unll kekannten

im calwer Tagblatt bekannt geben.

V._ _^

8ctt5 » «

Ostsr-
^LSZeZLSLLZLS
kinrler » 8 !« in sekr reieksr ^ usvslrl

bei

k^ arl 2a ! u»
Oliren , 6o ! ä - irnrk Lilkerwarsn , ?

^rsirrinAS , Lesteckre,
1 ŝk « I § srsts

1'eleko » 380 — I êelersIrsL « 42
8eacl »t « ii 81 « Kitt « nrelno ^ „ »»tsUuuzs l

Mj-M

Epez ' LMSt:

Rahm -Karamell -Hasen
und Schokolade - Rahm - Hasen
eigenes Fabrikat In bekannt vorzüglicher Qualität

Schöne Auswahl in

Marzipan -, Creme -, Nougat - u.
Schokolade - Eier -,Hasen u . dergl.
sowr, Mandel - Erokant - Eier .mpsi.htt

Hermann HSutzler
Bahnhosslraß « Konditorei Sernspr . 21 S.

l

3o vsrrrvslsalt « srclvn SIS
aucrk sckon mal vor lkror»
Scrkuksn gsstakcion kabon»
soiern Sie niokt ausnskms»
los Pilo vorvrsnäon.
ks gibt Immer nook Sobuk»
oremos , Nie ein minuten¬
lange » öürston erfordern
und — dook keinen Slanr
geben . Lei Pilo genügen
drei Lüretenetrioks , denn

ietdloSokukeremvmitdem
grollen Soiialt » n ttart»
glanrstosfen.

oo «s »2 *k
rs/r
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